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TORSTEN PlETSCII. MIC IIAEL UNRUH & K AR!. B REINI. 

Zusammenfassung : Im NSG "Grubengcllindc Nordfeld Jaucha" und auf den \'orgcsehencn Erweiterungs­
fliichen wurden die Laufläfer und Spinnen im Unlcrsuchungszeitr.lum vom 18.04. 1996 bis zum 18. 04. 1997 
mittels ßodcnfallcn lind gezie hen Aufsammlungen bei Gcl;indebegchungcn erfußt. Mit den Nachweisen von 
90 Carnbidcn und 127 Arachniden konnten die bisher vorhandenen Ergebnisse zur faunistischen und floristi­
schen Bedeutung des Sehutlgebit.."tes um diese taxonomischen Gruppen erweitert werden. Entsprechend der im 
Untersuchungsgebtet vorhandenen ß iotopmannigfaltigkeit bezog sich die Auswahl der Bodenfallenstandorte 
auf einen Rohbodenstandorl. einen Schillbcstand. wcchselfeuchte offene Vegetationen. Vorwllidstadien. Forst­
nachen. die sich in Artenzusammensetzung und Alter unterscheiden. und auf einen mesophilen Griinlandstand­
ort. Die Erfassung der unterschiedlichen Zönoscn hat rur beide Arlengruppcn erbracht. d.1ß die Nachweise 
gefahrdeter und seltener Arien auf die trockenen (Rohbodenstandorte) und die wcchselfcuchten offenen Vege­
lationsstrukturcn konl.entriert sind. Damit erlangen sie eine besondere naturschutzfachliche ßcdeutung. Die 
Nach'A'Cisc der lauf\::äfcr JA!islus spiniborbis und UC/lIIIS cassideus bzw. der Wolfsspinnen Ailionia albimana 
und Are/osa IcofXlrrlli s sind rur die Bergbaufolgelandschaft bemerkens"'CrI. Die Untcrsuehungsergebnissc be­
legen den Refugia1charakter von Bergbaunächcn. die fiir den Naturschutz ein bedcutendes Entwieklungs­
potclilial d3rstellen. 

1. Einl eit un g 

Das Naturschutzgebiet ,.Grubengelände Nordre ld Jaucha" liegt im Bereich der beiden topogra­
phiSl;:hen Karten Hohenmö lsen (1206- 312) und Thcißen ( 1206- 3 14) und erstreckt sich über die 
ehemaligen Braunkohlentagebaue •. Einheit" (bishe r als Naturschutzgebiet [NSG] geschützte 
Fläche) , die Grube • .lcmbschen" mi t der Halde .. Deuben" sowie den als Außenkippc mit Abraum 
verstüiLten ehema ligen Tagebau Pirkau. 

Entsprechend sehr untersc hiedlicher Kippsubstrate. der Genese der Endrormen und dem Grad 
der stattgefundenen Rekult ivieru ngsmaßn ahmen entstanden höc hst untersc hiedliche Biotopko m­
plexe. Allen ge meinsam ist d ie Bedeut ung als Rerugium sowohl aus flo risti scher als aus raunisti­
scher Sicht. 

Nach der Einstellu ng des aktiv en Bergbaus um 1960 blieb das Gebie t der Innenkippc der Grube 
.• Einhcit" von Rekuhivie rungsmaßnahme n ausgespart, die Außenkippe des Tagebaus Deuben 
wurde forstwirtschaftlich rekultiviert. Das bis etwa 1990 beste hende Tagebaurestloch des Tage­
baues .,Pirkau". ein ehemals beme rkenswert arte nreicher Lebensraum, wurde seitdem mit 
Abraummasscn aus dem Erwcitcru ngsrcld des Tagebaues Profen-Süd verkippt und verlor seine 
iiberragende naturschutzfac hliche Bedeutu ng. 

Im Gegensatz zur Auss tatt ung des sei l 1983 bes tehenden 23 ha großen Schutzgebietes, dessen 
Lebcnsräume im .... 'Csentl ichen durch Stillwasser, Schilfgürte l (Abb. I) und " 'Cchselfeuchte 
VorwaldSladien (Abb. 2) charJk terisiert waren. ist die Erwe iterun gsfläche durch eine Vielzah l 
nutzungsgeprägter, rekultivierter Biotope geke nnzeich net. Diese haben dureh inzw ischen auf­
gegebene Nut,wng (Griinlandbe reiche) und Auffors tungen (Hoch kippe Pirkau) das Optimu m des 
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Abb. I. $chilfbestände. Stillgewasscr und Feuchtwalder dominieren im NSG "Grubcngclände Nordfeld­
Jaucha'· . Unter Einbcziehung der Randbcreichc soll das NSG kiinftig um intcressalllc B10tope der Bergbau­

folgelandschaft er" .. eitert .... 'erden. Foto: M. Unruh 

Abb. 2. Abwechslungsreiche Vorv.-aldSladien weisen bemerkcns ..... erte Arten unl<.'r der Wirbelloscnfauna auf. 
FOlo: M. Unruh 
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Nischenangebotes bereits übcrsehriuen und müssen künftig unter dem Aspekt der zu formulieren­
den Entwicklungszielc wieder einer Nutzung zugeflihr1 werdcn. 

Dazu ist es notwcndig, die naturschutzfachliche Wcrtigkcit einzelncr Biotopkomplexe durch 
faunistische Erhebungcn zu belcgen und das rfl egemanagement auf die Präfcrenzen bestimmter, 
bemerkenswerter Anengruppen auszurichten. Im vorliegenden Beitrag sollen die Ergcbnissc der 
Bearbeitung der Lau fldifer- und Spinne nfauna vorgestellt werden. 

Die Untersuchunge n liefen außcrdcm im Rahmen des Forschungsvcrbundes Braunkohletage­
baulandschafte n Miueldcutsehlands (FBM 1997). Bei diesem Projekt sollen Konzepte fiir die 
Erhaltung, Gestaltung und Verner.wng wer1voller Biotope und Sukzessionsflächen in ausgewähl­
ten Tagebausyslemen erstellt werden. Der Forschungsansatz besteht in der umfassenden Charak­
tcrisierung und naturschutzfachlichen Bewertung der in den Bergbaufolgcla ndsehaftcn vorkom­
mendcn ßiotoptypen (H EYDE ct al. 1998). 

2. ß ishcrigr r Sta nd der Erforsc hun g des Unters uchungsgcbictcs 

Eine ausruhrliche Bcschreibung des Schutzgebietes finde t sich bei M ÜLLE R et al. (1997) bzw. 
rur dic Vcgetation bci WESTHUS (198 1). Neben dcr Formulieru ng des Schulzzieles rur das NSG 
sind hierdic gcologischen und hydrologischen Verhältnisse, die vorherrschenden Vegctations typen 
bzw. bemerkenswerte Tier- und Pflanzenar1en aufgeruhrt. Das Gebiet ist durch gekippte, nähr­
stoffanne und saure, zum Teil kohlige Sande, sandige Lehme und Tone gekennzeichnet. Dagegen 
fehlt eine obere Kippscheibe aus kuhurfcihigem Substrat. wie es flir die meisten Tagebaufolgc­
landschaften typisch ist. Dic Beschreibung der Vegetation crfolgt punktuell bei der Charaktcrisie­
rung der Bodcnfallenstandorte (s. Tabelle I). 

Tabelle I 
der Bodenfallens tandorte des Naturschutzgebietes NordCeld·Jaucha'" und 

seiner Umgebung. Die Fallenstandorte werden in Anlehnung an den Zwischenbericht des Forschungsverbun­
des Br,lunkohletageooulandschanell Mineldeutschlu nds [Fil M 1997] beschrieben. 

Ja O! 

Ja 02 

Rohbodenstandort : 
Rohbodel1standort. der auf einer 
Kipprippc mit sehr starker, klein­
räumiger Substratinhomogeni tiit 
vorherrscht. 

Mosaik-Schilfstandort : 
Mosaik aus Birken. Weiden. Gr'.isem 
und Schilf auf feuchten. nassen und 
wasseriiberstal.llen Stellen. 

Es halldeh sich um eine frische, ausdaue rnde Gras· 
und Krautnur mit schütterem Bewuchs und einzelnen 
Rohbodenfliichen im Bcstand. Drei der Fallen befan­
den sich im Rohboden eines 45 Grad nach NO ge­
Ileigten ['Ianges einer Sehünrippc. weitere 3 in einer 
hochgelegten Mulde zweier eng nebeneinander ver­
kippter Rippen, in der sich eine lockere Gr,ls- bzw. 
KraUlnur entwickelt haI. In Abhängigkeit von der 
Vegetation und Exposition weist der Fallenstandort 
sehr trockene bis frische Bereiche auf. 
Der Hang der Schünrippc ul11erliegt einer dynami­
scheIl Erosion und ist deshalb nur sehr dünn mit sich 
iiber Rhizome ausbreitenden pnanzen wie beispiels­
weise POil compressa L., Eq/liSl'/IIm aM-ense L. oder 
Epipaais paillslris CRANTZ. besiedelt. Die Mulden 
zwischen den Schüllrippcn silld von einem klein­
räumigen Mosaik aus Rohsubstr,lInächen, lichten 
Gras-KraUinuren sowie Initia­
len eines Btrkenvorwaldes differenziert. 

Dieser in Teilbereichen niedermoor'.ihnliehe Sumpf 
mit stärkerem Gehölzaufwuchs charakterisiert einen 
basenreichen Standort. Diese kleinnäehig stark relie­
fierte und aus einem Mosaik feuchter. nasser und was­
seriiberstauter Bereiche bestehende Untersuehungs-
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Ja 03 

1304 

Ja 05 

),06 

13 07 
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Mosaik-Orchideenstandort : 
Mosaik aus Gräsern, Binsen und 
Birken (Orchideenstandort) eines 
niedermoorähnliehen Sumpfes auf 
basenreichem Standort. 

Birkenstandort : 
alter Birkenvorwald auf frischem 
Standort einer Innenkippe. 

Birkenstandort feuchter Ausprägung: 
alter feuchter Birkenvorwald auf 
feuchtem bis nassem Standort der 
Innenkippe. 

Erlenstandort : 
Schwanerlenmiseh forst der Braun­
koh1cnfolgelandsehaft im mittleren 
Alter auf der Innenkippe. 

Pappe 1-Robinienstandort : 
alter Pappel- Robi nien- Laubmisch forst 
auf Kipprippen. 

fläche weist eine hohe Verbusehung (SoUx cinerea L.. 
Be/ula pe/U{u{a ROTH) auf. Die Fallen wurden auf 
den weniger höher gelegenen und einzigen rur 130-
denfallen geeigneten Stellen plaziert. 

Die zunehmende Gehölzsukzession im Anfangssta ­
dium eines an Weiden reichen Birkenpionief\\.'aldes 
wird seit 4 Jahren aus naturschu tzfachlichen Grunden 
zum Schutze mehrerer Orchideenarten durch Entbu­
sehung und jährliChe Mahd unterbunden. Seitdem 
konnte sich eine lichte Gras- Krautflur entwickeln. 
welche von Phmgmite$ auslmUs STEUD .. JmJeus in­
j/exu.\· L., Equisetum pali/sire L., Lolr/s eomicu/alus 
L., Epipac/ü' pa/uslrls CRANTZ .. Euphmsia Slrieta 
WOLF F ex LEHM. lI.a. geprägt wird. Besonders in 
den nassen Bereichen hat sich eine flächendeckende 
Moossehicht. dominiert von Pissidells adian/holdes 
HEDW., ausgebreitet. 

Bei diesem Fallenstandort handelt es sich um einen 
3S Jahre alten, frischen Birken-Espen- Vorwald mit 
beginnendem Kronenschluß der ersten ß aumgenera­
tion. Es läßt sich eine deutliche Schichtung erkennen. 
Die Übergiinge von Büschen lind jungen Biiumen in 
der Strauchschicht zu zunehmend älteren und höheren 
Bäumen in der Baumschicht sind fließend. Mit einer 
Krautschichi von I bis 2% ist die Deckung sehr spär­
lich und wird nur von sehr \llenigen Arten gebildet. 
Am Fallenstandort lind in der Umgebung befindet 
sich einiges Totholz von abgestorbenen Weiden­
büschen. 

Es handelt sich um einen Birken-Espen-Vorwald­
abschnitt. der durch Grundwasscrnähe sowie das lang­
sam ablaufende Regenwasscr in der Mulde sehr feucht 
ist. Im Vergleich zum Standort Ja 04 weist dieser Vor­
wald eine höhere Deckung der ßaumschicht \"on 
knapp 70% und einen höheren Anteil größerer und 
wahrscheinlich damit älterer Bäume, einen höheren 
Totholzanteil inc!. einiger abgestorbener junger Bir­
ken sowie eine höhere, aber schneller verottcnde 
Krautschicht auf. 

Auf dem nährstotTreichen Standort hm sich unter der 
älteren. hohen. aufgefOT1iteten Schwarzerlen- Baum­
schicht (Abms g{ulillOlii/ GA ERTN.) eille relativ üp­
pige Strauehschicht mit absoluter Dominanz des 
Schwarzen HolundeT1i lIigm L.) $O\\-'ie eine 
von Eutrophiezeigern bestimmte. unterschiedlich 
dichte Krautschicht entwickelt. 

Dic Fallen befanden sich zur Hälfte im oberen. mehr 
frischen, ca. JO Grad geneigten Hangbereich einer 
Schüttrippe. zur anderen Halftc in der mehr feuchten 
Mulde zwischen ..:wei SehÜttrippen. Die Balunschicht 
erreicht vor allem mit der Laubentraltung der Robinie 
im Juni eine sehr hohe Deckung und somit schr ge­
ringe Lichtdurchlässigkeit. Dies spiegelt sich in einer 
aus vereinzelten I'flanzen gebildeten. extrem spär­
lichen Krautschicht wider. 



Ja 08 AufforslUngsSlandort : Unter anderem durch dk mechanischc Störung bei der 
Aufforstungsl1äehe mit einer nieht .... 'Cnige Jahre zurOckliegcnden Aufforstung (Fläche 
\on ROTB. durchzogen mil präscn!ien sich die 
dommu.:ncn Staude-nl1uf z .... ischen Vegetation des sehr anenreieh und 
dem NSG "Grubengelände Nordfeld zeigt ein k1einräumiges Mosaik aus einer zum Teil 
Joucha" und dem Mondsee. pionic.:rartigcn Gras-Krnutl1ur feuchter bis nasser 

Standorte sowie ol1cnen bis stark mit Moosen be-
w,lchscnen ßereichen. 

J,09 Schilfuferstandon : Es handelt sich um ein weiherähnliches Reslgcwässcr 
\'erschilfter Uferbcreieh der Innen· mit Schilfröhricht. Die Un!ersuchungsl1äche reprä-
kippe eines feuchten bis nassen Land· sentlert eine nicht wasscrOberstaute, mit Röhricht be-
Schilrröhrichts. standene Verlandungszonc: im Uferbcreich eines in der 

emgecbncten Innenkippe gelegenen Stillge ..... ässers. 
Das Grundv.-asscr steht dicht unter der Flur, so daß die 
IJodenfalkn Slandone die lIabitate der den Uferbc· 
reich besiedelnden Anhropodcnanen abdecken. 

Ja 10 GrOnlandbrnchenstandon: Bei diesem Fallenstandon handelt es sich Ußl ein ebe-
gräscrdominiertes frisches Ansaat- nes, wenige Jahre brach liegendes Grünland, das, aus 
grünland auf Kippsubstrnten südlich den dominierenden Gr.tsarten schlußfolgernd. wahr-
des NSG. scheinlich angesät wurde. Die Fallen befanden skh in 

einem randnallen Bereich dieser fläche, die bis 1989 
als militärisches Obungsgclände genutzt wurde. Die 
vom Wiesen.Rispengr-.as (Pou prolcns;s L.) und vom 
Glatthafer (Arrhenutherom e/utius J. ct C. PRESL.) 
dominiene, mit 98% Deckung sehr dichte Gras-
Krautnur wird nur an Stellen durch zoogene 
Störungen, insbesondere altere, lerfallende oberirdi-
sehe Ameisenbaue aufgelocken . 

Die faunistische ß esiedelung derTagebaufolgelandschafi nach dcm Auslaufen des aktiven Ta­
gebaubetriebcs gehört zu den interessantesten ökologischen Studien und wurde im Mitteldeu t­
schen Kohlerevier vor allem von KALOE (1959) für die Säugetiere sowie von ßIoEk (1964) und 
I)oRSOI & DokSClI (1979, 1989) rur die Vogelwelt untersucht. In neuerer Zeit werden insbeson­
dere naturschutzfachliche Fragestellungen der ßergbaufolgelandschafien unter besonderer 
Berücksichtigung spontaner Sukzessionen bearbeitet (DUltK,\ et al. 1997; FßM 1997 ; HEYDE et 
al. 1998). 

Für das Naturschutzgebiet liegen bisher nur wenige detaillierte Erkenntnisse vor. Die 
größeren, versehilficn Wasscrflächen schufen rur zahlreiche Vogelarten optimale Habitate, 
was eine ßestandse rhebung zur Avifauna du rch KLEBB (1978,1984) verdeutlicht. Desgleichen 
belegen die Vorkommen von geHihrdeten Amphibien- und Reptilienar ten die pro tektive Bedeu­
!Ung (UNRUH 1981). Mittlenveile liegen auch Untersuchungen zur Mo llusken-, Libe llen- und 
Säugetierfauna vor, die den hohen zoo logischen Wert des Schutzgebietes belegen (UNRUH 
1990). 

Die vorliegenden Ergebnisse sind Teil einer umfa ssen den Untersuchung der oberen Natur­
sehutzbehö rde des Regierungspräsidium s Halle, bei dcr Beiträge zur Wirbeltierfauna (Säugetiere, 
Vögel. Lurche, Kriechtiere, Fische) sowie der Wirbellosen (Schnecken, Muscheln, Schmetterlinge, 
Schwebfliegen, Libellen , J-Ieuschrccken, Kiifer und Spinnen) erarbeitet worden sind. Die panielle 
Veröffentlichung ergab sich aus dem sehr heterogenen Datenmaterial und war rur eine geschlos­
sene Gesamtarbcit ungeeignct. Dic Ergebni sse der Erfassung der anderen Taxa liegen als Manu­
skriptvorlage vor. 
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3. Mat{'rial und i\1{'t hode 

Die Erfassung der Laufkäfer und Spinnen im NSG erfolgte durch ßodenfallen. Handaufsammlungen bei 
Geländebegehungen und :wsiitzlich Hir Laufkäfe r durch den Einsatz einer Lichtquelle (Quecksilber­
dampflampe 200 Watl) an vier Lichtfangabenden. Die Bodenfallenstandorte repräsentiere n die untersc hied­
lichen Biotoptypen im NSG. so daß auch unter Berücksichtigung der unteTlichiedliehen Tierg ruppcn der Wir­
bellosen (Spinnen, Laufkäfer. Kurzflügler, Schnecken, ctc.) 7.chn Fallens tandorte festgelegt 
wurdcn. 

Bei der Auswahl der Erhebungsflächen wurde auf ein möglichst breites Spekt rum unterschiedlicher Bio­
toptypen geachtet. \\"Obei neben generell wertvollen und nach § 30 des Naturschutzgesetzes des Landes Sach­
sen-Anhalt besonders geschützten Biotopen der Feuchtbereiche (§ 30 Biotopc: Moore, Sümpfe. Röhrichte. 
seggen-, binsen- oder hochstaudenreiehe Naßwiesen Cle.) auch verschiedene Waldstandorte besondere Berück­
sichtigung fanden. Der Tabelle I ist die Bezeichnung und Charakteristik der Bodenfallenstandorte und den 
Karten in Abb. 3 und 4 die Verteilung und Lage der Unlersuchungsflächen zu entnehmen. 

Die wichtigste Fangmethode zur Erminlung von Laufkäfern (TRAUTNER 1992) und Spinnen (Klt:CII LIl 1992) 
ist die modifizierte ß odenfalle ( .. pitfalltrap") nach BARIIER (1931). mit deren Hilfe die iiberwiegend in der 
Laubstreu und auf der Bodenobcr fläehe aktiven Arthropoden gefangen \\''Crden. Bei den Erhebungen kamen je 
Umersuchungsfläche se<:hs Fanggefaßc (ÖfTnungsweite: 7 cm) zur Anwe lldung, die in Abständen von zehn 
Metern in einer Reihe ausgebrach t wurden. Die Fanggefaßc waren bis zurObcrkante eingegraben und mit einer 
Konservierungsflüssigkeit (3%-ige Fonnaldehydlösung) auf eine Flüssigkeitshöhe von mindestens drei Zent i­
metern gefü11t. ZUIll Schutz vor Regen wieseIl d ie FalleIl Öffnungsüberdaehullgen auf. 

Nach T1tAUTNI!R ( 1992) sind zwei bis drei Fangperiode n im Frühjah r, ein bis zwei weitere im Spätsom­
mer/Herbst bei acht bis zehn FaJlenje Probestelle als Mindeststandard zur Erfassung der Laufkäfer 'lnzusehen. 
Aufgrund der unterschiedlichen Aktivitäten der einzelnen untersuchten T iergruppen wurden die Fanggeraßc 
ein Jahr lang aufgestellt, um jedoch die Becintriichtigungen bzw. Eingriffe im NSG zu minimieren. mit nur 
seehs Fallen je Probestelle ausgebracht. 

Bei der Entleerung wurde der Inhalt von fUnf ß odenfallenje Standort der biotopbezogenen Auswcrtulig zu· 
geruhr\. Die Fällge der sechsten Falle dienteIl als Ersatz bei Ausfallen (Zcrstörullg durch Wildschweille. Stark­
niederschläge usw.) anderer FaHen der jt.'weiligen Ulltersllchungsfl1iche. Unabhällgig vom Biotop. aber CII!' 
sprechend der Leenmgszyklen ging dieser Inhalt als Misehprobe (Ja M) in die Auswertung (aussehließlich zur 
Ermittlung des Artbestalldes des Schutzgebietes) ein. wenn keille Ausfallc aul"tratell und alk Fallen je 
Untersuchungsstandort bei der Leerung imakt waren. 

Der Fang wurde im Zeitraum vom 18. 04. 1996 bis zum 18. 04. 1997 durchgefUhrt. Die Leerungen erfolg­
ten während der Vegetationsperiode in 14-tägiger Fallgperiode und vom 13. 12. 1996 bis 18. 04. 1997 aufgrund 
der geringCII AktivitäteIl in den WimermOllaten allnähernd alle r vier Wochell, so daß insgesamt 21 Leerungen 
vorgenollllllen wurden. 

Für die Untersuchungen lagen die entsprechenden Genehmigungen der zuständigen Stellen der Natur­
sehulzverwaltungen des Landes Sachsen-Anhalt vor. 

---
Abb. 3. Bodellfallenstandorte I bis 10 im Gebiet des .. Grubengeländes Nordfeld Jaucha··. 

Links: Fläche A aus Abb. 4: rechts: Fliichc ß aus Abb. 4 
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Abb. 4. Ausschnitt aus TK 25 Hohcnmölsen zur Einordnung der Bodenfallcnstandone aus Abb. 3 

4. Ergebnisse und Diskussion 

4./. Larifkiifer 

4.1 1. Vorbemerkungen 

In den meiste n Lebensruumen stellen die Laufkäfer eine der dominierenden Tiergruppcn dar. 
Sie zeichnen sich dureh ihre differenzierte Leben sweise, unterschiedliche Habitatan spTÜehe sowie 
eine teilweise hochgradige Bindung an bestimmte Lebensraumbedingunge n aus. Laufkäfer kom­
men in nahezu allen terre strischen Lebensriiumen Miueleuropas \'or. Wegen des hohen Kenntnis­
standes über Biologie . Öko logie, Dynamik und Verbreitung der Laufkäfer .... 'Crden sie häufig zur 
Beuneilung \'on Lebensriiumen herangezoge n. 

Eine Vielzahl \'on ökologischen und naturschutzfachlichen Arbeiten beschäftigt s ich mit Lauf­
käfemder Bergbaufolgelandschafl (NEU MANN 1971. MADER 1985 und 1989. VOWINKEL 1988 und 
1989. EJ>I'EItT 1990, UNRUII 1994, SC/IWERK &Ans 1995). 

Laufkäfer sind mit 540 Arten in Deutschland vertrete n (TRAUTNI!R & MOlLER-MoTZFEl.D 
1995). wovon in der Checkli ste Saehsen-Anl131ts derLeit4 [OAnen aufgefUhrt werden (SCHNITTER 
& TROST 1999). 
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Vom Gebiet existieren zur Zeit nur wenige Arbeiten. die sich mit dem Artenspektrum als auch 
mit der Häufigkeit der Laufkäfer beschäftigen . Bei TROST & SClINITTEM (1994) sind die vorläufi­
gen Ergebnisse der Erfassung der Laufkäfer aus den südlic hen Kreisen von Sachsen-Anhalt dar­
gestellt (Merseburg-Querfurt. ßur genlandkreis: ehemals Naumburg. Nebra. Zeitz; Weißcnfels­
Hohenmölsen) bzw. die historischen Daten von RAPP (1933 - 1935), der seinerseits weitgehend 
vollständig die vorhandenen Angaben erfaßt hatte und dessen sehr genaue Fundortangaben meist 
eine gute geogrnphische Zuordnung erlauben. eingearbeitet. PIETSCIt (1999) wertet die histori­
schen und aktuellen Laufkäferfunde des Saale-Unslmt-Gebietes aus, \\'Obei er rur die ehemaligen 
Landkreise Querfurt. Nebrn und Naumbuig den historischen Daten von 218 Arten 207 aktuell 
nachgewiesene Arien gegenüberstellt. Für das Naturschutzgebiet .. Heideteiche bei Üslcrfeld" 
(Burgenlandkreis) wies PJETSCII (2001) 40 Laufkäferarten nach. 

Die Käfer wurden nach FII.EUOE (1976). MOLLEII.-MoTZI'ELD & HAKTMANN (1985), LoMI',. 
(1989). SCIA"Y (1991) und CI a1. ( 1998) de terminiert. Die Systematik und Taxonomie 
richtet sich in Anlehnung an die Entomofauna Germaniel t (KÖIILER & KLAUSNITZER 1998). Die 
ökologische Charakterisierung der Laufkäfe r basiert u. a. aufl'lETzE (1973 a d 1974), FKEUI)E 
(1976), KOCII ( 1989) und BARNOT et a1. (199 1). Der Auswertung liegen bclüglich der Gef.ihr­
dungseinstufung die Rote Liste der ßRD (TRAUTNEK et a1. 1997), die Rote Liste der DDR (MOL­
LEII.-MoTZFELO 1987) sowie die Rote Liste Sachsen-Anhalts (Sc HNrITER el al. 1993) zugrunde. 

Die Domimull.struktur wurde nach ENGEU-lANN (1978) klassifiziert, der die Dominanzbcreiche 
innerhalb einer Lebensgeme inschaft in sechs Klassen unterteilt: eudominante Arten (32- 100% 
der Individuen), dominante (10 - 31.9%). subdominante (3,2 - 9.9%), rezedentc (1 - 3.1%), sub­
rezcdente (0.32 - 0.99'%) und sporadische Arten «0,32%). Die Bclegexcmplare faunistisch be­
deutsamer Arien befinden sich in der Sammlung des Bearbeiters. 

4.1.2. Die Laufkäfer der einzel nen UntersuchungsfläChen 

Ja 0 I - Rahbotlells/alldort 
Au f der Untcrsuchungs flächc konnten während der Fangpcriodcn 17 Arten von Laufkäfern Ul 

106 Individuen nachgewiescn werden. An biotoptypisehen Arten tratcn die mehr oder weniger 
xero-thennophilen Arten LeisIlls s/Jinib(lrbis. Brosclls ceplUiloles, ClIIlIIIIIIS errrllllS. BembidiOll 
pygmaellm und Phiforhi:a 1/0/(llllS auf. 

Außerdem fallen mit dem Nachweis von Bembillion lampms. 8embidioll !cmomlwn, A.Wlphi­
diollj/m'ipes und Pierosliclllls "iger eine Reihe von mesophilcn und hygrophileIl Laufkäfern auf, 
die als cudominante bzw. dominante Arten mit ihren Individuenzahlen eine Gesamt dominanz \ '011 

61,3%ergebcn. 
Daneben konnten aufgrund der ß irkenvonval dstadien :lUch Waldstandorte pr'jferiercnde Arten. 

wie Nebria hrel"icollis und ('al(l/llIIs rollmdicol/i.\ · sowie die eurytope Art Cmnblls nemora/is in 
Einzelexemplarcn erfaßt werden. 

Die charakteristischen bzw. kennzeichnenden L1ufkäfer von Rohbodenstandorten der ßergbau­
folgelandschaft wie Leisllls spi"ibarbis. Asaphidioll plI/lipes und BC'mbidioll pygmflellll1 fanden 
sich nur in Einzelexemplaren. da die Rippen mit der Zeit durch sich über Rhizome ausbrei tende 
PflanzenarIen besiedelt werden bzw. es sich um einen recht kleinflächigen Rohbodenslandort han­
delt. Dies erklärt die geringen Dominanzverhältnisse der wärmeliebe nden Arten der Laufkäfer­
zÖnosc. BrosclIs cephulotes als standomypische Art bildet mit 13 Exemplaren (D = 12.3%) eher 
eine Ausnahme. 

Faunistisch bedeutsam rur diesen Standort ist vor allem das Vorkommen \"on LeisillS spinibar­
bis (RL LSA 2). der in vier Individuen, sowohl im Frühjahrs- (03. 05.- 15. 05. 96 / 2 Exp1.) als 
auch im l-Ierbstaspckt (23. 08. 06.09.96 11 Expl. bzw. 06. 09. - 20. 09. 96 / 1 Exp1.) nachgewie­
sen werden konnte und aufgrund der isolierten Lage der Rohbodenfläche als bodenständig anlU­
sehen ist. 

Ja 01 - Mo.mik-Schilfslalldorr 
Die ßodenfal1cn erbrachtcn auf diesem FallenSlandon insgesamt 19 Cambidennrtcn in 155 In­

dividucn. 
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Als standorttypische Bewohner s ind hier die Laufkäferarten der Sümpfe bzw. des sumpfigen 
Ufers anzusehen. Die hier.lU zählenden Arten Sfel1olophus mixtus, Pterostichus diligens und Ago. 
numfuliginosils Ir.llen nur als subrczcdente Arten aur. Daneben fällt eine Reihe von Laufkiifcrn 
wie z. B. Pieroslicllll s lIiger. Pteroslichus r"aefiel/s, Loricl!m pilicornis und Badister !aeer/OSIIS 
auf, die an feuchte Habitate gebunden sind. 

Neben eurytopen Bewohnern ohne ausgesprochene Biotopbindung konnten aber auch rur die­
sen Standort eher untypischc xerophile OfTcnhmdartcn wie Harpalw; distinguclldus bzw. Palla­
gacus bipuSII//allls als subrczcdcl11c ArIen siche rl ich nur zufallig crfaßt werden. 

Pteroslichus lIiger charak teris iert als einzige eudominantc Art mit 101 Excmp laren (0 = 65,2%) 
dicsen rcuchten Standort. Insgesamt 15 der 19 erfaßten Artcn kamcn nur in wenigen Exemplaren 
(maximal drei Individuen) \'o r. Die Laufkärerzönose wird weiterhin durch die dominanten Arten 
Pterostichlls 1II;:1(//I(/rills. Carabus lIellloralis und Nebria brevicollis charakterisiert. 

Als einzige gefahrdcte Laufkärerart konnte Carablls CO/lvexus in drei Exemplaren nachgewie­
sen werden. 

Ja 03 - Mosaik-Orchidee/ls/(mdort 
In diesem Biotop typ konnten insgesamt 22 Carabidenartcn in 319 Individuen rcstgcstell t wer­

den. 
Standoruypi sche Bewohner sind paludicoJe Laufkäfcrartcn wie Pterosticlws diligells und Aga­

/11/111 I'idll/lm. Sic wurden als subrezedcntc Arten nur als Einzclexcmplar crraßI. 
Weiterhin weist die Zönose einc Reihe von Laufkärern wie z. ß. Pterostichlls rlweticlis. Ptero­

sticlllls I'erlwlis. Pterosliclllls strem lllS. Dyschirills globoslls und AgOfll1l1l ml/elleri aur. die an 
reuchte Habitate gcbunden sind und nur in wenigen Individuen bzw. als Einzdexemp lar auftraten. 

Eudominant trat die hygrophi le Art Plerosliclllls Iliger mit 209 Exemplaren (0 = 65.5%) aur. 
Subdominante Arten waren außerdem PteroslichliS me!anorillS (D = 9.7%) und Poedllls versü ;o­
lor(0 = 6,0%). 

Neben eurytopen Bewohnern ohne ausgesprochene Biotopbindung, wic z. ß. den campicolen 
Feldarten Bell/bid/OII lampros und Pselldoophol1l1S mjipes. rallen aur dieser Untcrsuchungs­
fläche die xeroph ilen und thermophilen Arten LicillllS cassideus (I Expl. 20. 09. 96- 04. 10.96) 
und Lidl1l1s depressl/s (I Expl. 18.04.96 - 03.05.96 bzw. I Expl. 18. 10.96 - 01. I I. 96) aur, 
die wahrscheinlich vom benachbarten Rohbodenstandort eingewandert waren, aber dennoch 
rur diesc n Standort bedeutsam sind. Carabus COIIV€XUS trat mit zehn nachgewiesenen Exemplaren 
aur. 

Ja 04 - Birke/lsta lldo/,/ 
Der Standort zählt mit 13 erraßten Arten von Laufkärern in 49 Individucn zu den arten- lind 

individuenärmsten im Geb iet. 
Waldstandorte priirerierende Laufkiiferarten wurden mit CarabllS /lemorali s. Cychrus cara­

boides und Loricera pilicornis erraßt. Aurg rund der geringen Gesamtindividuenzahl wurde aur 
Dominanzangabcn verzichtet. Am häurigstcn traten Pteroslic!Uls niger mit 14 Exemplaren , C(IIU­

bus I/emoralis mit 11 Exemplarcn und Carablls cOIll'exus als einzige gefahrdete Laufkärerart mit 
ftinr Exemplaren aur. 

ßesieJ1er mesophiler bis trockencr Habitate wie Poecilus cupreus und Amara CO/ll'exior konn­
ten aur diesem Standort nur in wcnigen Individuen bzw. Pa/lllgaells biplIsllllatlls als Einzclexcm­
plar vorgerunden werden. 

Ja 05 - Birkel/Sfal1do/'/ [el/duer Ausprägung 
Der Standort des alten. reuchten ßirkenvorwa ldes ist'derzeit rur Laufkärer scheinbar von gerin­

ger Bedeutung , da sowohl das S]>cktrum (10 Carabidenarten) als auch die Individuenzahl 
(60 Expl.) der Fallenf.inge minimal waren. 

Insgesamt neun der zehn nachgewiesenen Arten sind eurytope Laufkärcr ohne ausgesprochene 
Biotopbindung. Oic einzige crraßte stenotope Art war Philornizus sigma als Bewohner reuchter 
Auwälder, Flußaucn und Urer. Sie konnte neben vier anderen Laufkärern nur als Einzelexemplar 
belegt werden. 
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Eudominant traten Carablts nell/oralis (22 Expl.), Pterostichus niger (19 Expl.) und Pterosti­
chlls melallarills (7 Expl.) bzw. dominant Carablls CO/n-e.l"IIS (S Expl.) als einzige gefährdete An 
der Untcrsuchungsfliiche auf. 

Ja 06 - Erlellstalldort 
Die Untersuchungsniiche zählt mit 18 Anen von Laufkäfern in 535 Individuen zu den indi­

viduenreieheren im Schutzgebict. 
Charakteristisch für den Erlenstandort lIiger. Cychllls camboides, LeistIls 

rufomargillallls. Notiophilus ,m'llstris, Notiophillls bigllttatllS, Loricera pilicomis, Ballister 
lacertOSIiS und Dyschirills gloooslis. An typischen Waldarten tmten hier weiterhin noch Carabw.· 
lIemorolis, Pterostichlls OhlOllgopllllctatuS und Synuchlls l'il'ali:.· auf. Als stenotope heliophile 
OfTenlandan konnte Ptll!flgaells bipllstulaills verzeichnet .... 'Crden. 

Pteroslichlls melallflrillS (213 Expl.), Pleroslichlls "iger (161 Expl.) und Carablts lIemoraUs 
(133 Expl.) waren im Erlcnwald eudominante Arten und charakterisieren mit einer Gesamtdomi­
nanz von 94,8% die Laufkäferl.änose. Alle anderen Laufkäfer wurden als rezedente bzw, subreze­
dentc Arten nur in wenigen Individuen bzw. als Einzelexemplar erfaßt. Darunter fallen auch die 
für diesen Standort bedeuts.·lIncn Arten Carabus COI1\'CXIIS bzw. Lei.ftll.S mfomargillCllus, der in den 
Zeiträumcn 01. 11. 96 - 15. 11. 96. 20. 02. 96- 21. 03. 97 und 2 I. 03. 97- 18. 04. 97 in je .... 'Cils 
einern Excmplar auftrat. 

Ja 07 - Pappel-Robilli ellstalldorl 
Im NSG wurde der älteste Pappclforst, dessen Feuchte stark differiert. beprobt. Er stockt auf 

unbearbcitcten Schüttrippen und ist dadurch stark rcliefiert. Trotzdem konntcn während des F:lIlg-
7.citraumes nur 13 Anen mit der geringen Anzahl von 64 Individuen ermittelt \\.'Crden. 

Zu den registrierten Anen 7.ählen euryöke Waldarten wie Comblls lIemomlis, Nebrit l bret'icollis, 
Pterostichus oblongopulICltllllS und Calat/ws roll/luJicollis bzw. euryöke OfTenlandanen wie 
Harpaills latlls. Amom commllll is. Amara com'exior und Pierosliclllls me/anar;lIs. 

Auch die etwas hygrophilcren Arten Badisler lacerloslls. Badister blll/allis und Loricera 
pilicornis haben ihren Verbreitungsschwcrpunkt in offcnen Fellchthabitaten . 

PleroSlichus niger (23 Expl.), Plerost;chus melallal'ills ( 13 Expl.) und Combus nemOn/lis 
(12 Expl.) traten auf diescm Untcrsuchungss tandon eudominant auf und charaktcrisieren diesen 
mit einer Gesam tdorninanz von 75,0"10. 

Insgcsamt sieben der dreizehn nachgewiesenen Laufkäfer kamen nur als subrezedente Arten vor 
und konnten nur in einem Exemplar rur den rappel-Robinicnforst belegt werden. 

Die einzige geflihrdeteArt der Fläche war COn/blls COllveXIlS. die mit einem Exemplar während 
des gesamten UntersuchungS7..eitraumes auftrat. 

Ja 08 - AulJorstullgsslandori 
Die Staudenflur der Auffors tung im Vergleich zu den anderen Untersuchungss tandoTlen 

sov.'ohl das größte Spektrum (34 Arten) als auch die größte Individuenzahl (I 373 Exemplare) der 
Fallenf.inge auf. Hier ist eine Anpassung an die vielfliltigen Kleinstbiotope unterschiedlicher 
Feuchtegrad ienten, die viclen Laufkäfern kur.&istig optimale Lebensbedingungen bieten. zu ver­
muten. Dies würde dcn hohen Anteil (30 von 34 Arten) an rezedenten und subrezedcnten Arten in 
der Zönose erk lären. 

Die hohe Individuen7.ahl der eudominanten Arten Poccillls cllprells (789 Exemplare) und Plero­
stichlls melanarius (196 Exemplare) dieses Standortes ist typisch rur junge ßrachflä chen mit einer 
anenreichen Vegetation. 

Das kleinräumige Mos.'lik feuchter bis nasser Standorte und z. T. stark mit Moosen bewachse­
ner Bereiche wird von ausgesprochcn paludico1en Arten wie BembidiOIl biglilloillm, Stenolophlls 
mixtus und AgonuIII vitluum besiedelt. Weitere an feuchte Lebcnsräume gebundene Arten wie z. B. 
Dyschirius globoslls, BembidiOI1 properalls, BembitliOl1lelmcollilll. BembitliOIl glfflllla, Bembit/iOIl 
IUlIl/fatum und PlelvslicllllS I'ernalis konnten ebenfalls erfaßt werden. 

Auf der Aufforstungsfläche tratcn sowohl typische Waldarten wie Carobl/:" nelllomlis und 
Cychms cor"boides, als auch campico le Feldarten wic Bemhidioll lam/Jlvs. HiII"palus affinis und 
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Pseudoophol1us rufipes bzw. praticolc Wiesenanen wie Poecillls I'(!rsicolor und Amara comlllunis 
auf. Darüber hinaus weist die Zönosc einige wärmeliebende xerophile Arten auf wie Cicindela 
COlllpestr;s, flarpall/ s (!islingllc"dlls. Amara aenca und Microlesle s n1(lurIIS. 

Auf der Erhebungsfläche traten die gesetz lich geschützten Laufkäfer Cicindela campel'trü', 
Cychrus caraboides. ClirubllS nell/ort/fis und Carobus COllvex llS bzw. die faunistisch bedeutsame 
Art MicroIestcs mourus in vier Exemplaren auf. 

Ja 09 - St:hilfufersll1l1dorl 
Die geringen Arten- und Individuenzahlen (18 Arten von laufkäfern in 87 Exemplaren) erga­

ben sich wegen der zeitweiligen Überflutung der Fallen sowie durch Ausfalle aufgrund von Fal­
!cnzerstörungcn. 

Die Mchrlahl der crfaß tcrI Laufkäfer wie Loricem pi/komis , C/ivinajossOI: Dyschiriw; globo­
Sl/S. PleroslicJlIIs slrell/lllS. ACl/pa/plIs meridiwlIIS und Slomis pWllico/rls lebt ausschließlich oder 
vorwiegend in feuchten Lebcnsräumen. 

Als typische paludicole Arten traten Pler(}SlichllS tJi/igens. Pler(}stichll$ millor, Trichocelllls 
placidus, AgolIl/m jilligiIlOS/lS, Bembidion biglltfolum und Acupalplis dllbills auf. Auf diesem 
Standort konnten auch Waldstando rle präfericrende Arten wie Carabus lIemom/is. P/eroslichllS 
oblollgopllnclo/us. PleroslicJw!J' lIiger und Oxyse!aphlJs ohscurus erfaßt werden. 

Plerosliclws diligens als standornypische palud icole Laufkäferart trat neben Carablls nemora/is 
eudominant auf. Mit einer geringen Individuenzahl von nur 35 Exemplaren weist diese Art 
gegenübe r den anderen Arten eine sehr große Dominanz von über 40% aue da Z. B. sechs der 
achtzehn Laufkäfer-Arten nur als Einzelexemplar registriert wurden. Gefahrdcte Arten waren auf 
der Untersuchungsfläche nicht nachweisbar. 

Jo 10 - Griillltmdhrachens/a/UJorl 
Während der Fangperiodcn wurden 33 Arten von Laufkäfern in 815 Individuen regis triere 
Der Anteil der xerophilen und thermophilen Laufkäfe rarten an der Gesamtartenzahl der Unter­

suchungsflüche ist sehr hoch. Dieser wärmebcgünstigte Standort des Schutzgebietes wird von 
ausgesprochen thermophilen Arten wie Z. B. Horpa/us mbripes. HorpallJS lon/lls. Ophonus 
pllllcticollis. C%thlJ.'J melclllocepJw/us, Amara jiwli/aris. Amar(} tibiolis, Amara plehe)a. Brady­
celll/s csikii. Oxyse/aplms obscums und SynlOmus tnmcatellllS besiedelt . 

Der als Einzclexemplar nachgewiesene xcrobionte Laufkäfer S)'/llomus jowa/us bewohnt 
Trocken1ebcnsr'.iume mit sonnenexponiertcn grundwasserfernen Böden und eine r spärlichen 
Vegetation. 

Die an feuchte Lebensr'jume gebundenen Laufküfer Pleroslichus niger. Cychms caraboitll's. Lo· 
ricem pilicomis. Anisodactyllu ' binOlall/S, Slremms und Plerostichus I'ernalis bzw. die 
stenotope an sumpfige Lebensr'jume gebundene Art Bembidion assimile traten subrezedent auf. 

Der Standort wies außerdem sowohl typische praticole Arten wie Poeci/us l'ersicolor und Amara 
comnllmis als auch campicolc Arten wie Poeci/us cuprells, BembidiOIl ob/lIsmn und PseutJoopho­
IIIJS rufipes auf. 

Die einzige eudominan te Art der Griin landbrache war Poecilus I·ersic%r. Sie stellte mit 4 78 
Exemplaren mehr als die HüHlc aller Individuen (D '" 58,6%) dar. Von den 33 registriencn Lauf­
käferarten wurden 17 nur als Einzelexemplar crfaßt, darunter auch Cambus cOfll'exus. 

4.1.3. Gesamtübersicht 

Bei der Erfassung des Arteninventars des Naturschutzgebietes wurden insgesamt 90 von 
Laufkäfern, was einem prozentualen Antei l von 22% der derzei tigen sachscn-anhal tinisehen Fauna 
von 410 Arten entspricht, nachgewiesen. Acht Laufkäferarten konnten davon durch gezieltc Auf­
sammlungen in den rur den Naturschutz besonders wertvolle n Biotopen (Fallenstando rte : Ja 0 I -
Rohbodenstandort, Ja 02 - Mosaik Schi lfu nd Ja 03 - Mosa ik Orch ideen) zusätzlich zu den 82 Ar­
ten der Bodenfallenfange erfaßt werden. Dies betraf im einzelnen die ripico len Arten E/aphrus 
ripan'us, Bemhidion l·arirU/l. Bembidion articu/munl bzw. die xerophilen Arten Pselldoophonus 
calcealus. Amara pleheja und Amara similOIO sowie die hygrophile An Bmd)'cellus I'erbasci. 
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Tabelle 2 
Die Laufkäfer des Naturschutzgebietes "Grubcngclände Nordfcld-Jaucha" und seiner Umgebung nach Fallcnf;ingen 110m 18. 04. 1996 bis 18. 04. 1997 

EI>V-Code ArIen Ja 01 Ja 02 Ja 03 Ja 04 Ja 05 Ja 06 Ja 07 Ja 08 Ja 09 Ja 10 Ja 1'1 Summe Dominanz 

01-.001-.007·, Cicindela camveSlris L., 1758 I I 0,03 

01-.004-.017-, Carabus convuus F.. 1775 2 3 10 5 5 2 I 2 I I 32 0,8 
01-.004-.026-. Carobus nemomlis Müll.. 1764 2 12 11 22 133 12 6 13 2 18 231 5,8 
01-.005-.003-. C 'Chrus combo/des (L.. 1758) 2 I 2 I I 7 0,18 

01-.006-.001-. LeisIllS spin/harbis (F" 1775) 4 4 0,1 
01-.006-.002-. Leistus ro omarginalus (Duft .. 1812) 3 3 0.07 

01-.006-.009-. LeislUs emlR/ncus L., 1758) I I 0.03 

01-.007-.006-. Nebria bre\'icollis (F., 1792) 2 6 I I I 11 0.28 

01-.009-.003-. NOliophilus paluslris (Duft., 1812 I I 3 5 0,12 
01-.009-.008-. No/ioplrifus bi 'UlIaWS (F., 1779) 2 2 0,05 

01-.013-.001-. Loricero )i/icomis (F., 1775) I I I 2 2 I 2 10 0,25 

01,.015,.001,. Clirina[ossor (L., \758) 20 3 3 26 0,65 

01'.016'.032,. D\'schirius globosus Hbst.. 1784) 2 2 2 2 8 0,2 
01-.017·.001-. BrosCWi cephulo/es (L., 1758) 13 2 15 0,38 

01-.029-.008-. Bembidion /l)'f.!maeum (F., 1792) I I 0,03 

01-.029-.010-. Bembidion lampros (Hbsl.. 1784) 34 I 10 I 2 I I 50 1.25 

01-.029-.011-. Bembidion Jropemns (S!cph .. 1828) 2 2 I 5 0.13 

01-.029-.054-. Bembidion te/meolum Say, 1823 I I 0.03 

01-.029-.058-. Bembidion remOrall/m Sturm, 1825 8 I 9 0,23 

01-.029-.080-. Bembidion assimile Gyl!., 1810 I I 0,03 

01-.029-.090-. BembidiOIl quodrimaculo/um (L..1761) I I 0,03 

01-.029-.095-. Bembidioll oblusum Serv .. 1821 I 3 4 0,1 

01-.029-.098-. Bernbidioll bi 'ulla/um (F., 1779) I I 2 0,05 

01-.029-.102-. Bernbidion gul/ula (F., 1792) 8 8 0,2 

01-.029-.103-. Bembidion Irml/fa/um (Fourcr .. 1785) 5 5 0.13 

01-.030-.002-. AsaphitliOIl palfi)('s (Duft .. 1812) 5 5 0,13 

01-.030-.004-. Asaphidioll !m'ives CL.. 1761 12 I I 2 16 0,4 
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01-.032-.003-. PmMus u/rr)ro!us (Ström .. 1768) 
01·.037-.001-. Arusoduclyfus binota(Us (F.. 1787) 

01·.041-.030-. Harpafus ojJmis (Sehrt., 1781 
01-.041-.031-. Horpalus distinguendus Duft., 1812 
01-.041-.045-. florpolus lotus (L. , 1758) 

01-.041-.049-. Huroolusrobrines(Duft., 1812) 

01-.041-.063-. Harpalus turdus (Panz., 1797) 

01-.0411.014-. Ophonus punclicollis (Payk., 1798) 

01-.0412.001-. PSl'udoophonus rofines (DeQeer. 1774 

01-.042-.004-. Stcnoloohus mixtus (Hbsl., 1784) 

01-.044-.001-. Trkhocellus plocidus (GylI., 1827) 
01-.045-.006-. Bradycellll s csikii Laczo, 1912 
01-.046-.004-. Acupo l, us mcridionus (L., 1761) 
01-.046-.008-. AculJ(lJous dubius Schilskv, 1888 
01-.049-.001-. S/Qmis pumicotus (Panz., 1796) 
01-.050-.007-. Poecilus CUPrt' IIS (L., 1758) 

01-.050-.008-. Poeci/us '·erslcolor (Slunn, 1824) 
01-.051-.011-. Pterostlchus slren uus (Panz., 1797) 

01-.051-.012-. Pterostichus diligens (Slunn, 1824) 
01-.051-.01 So. Pterostichlls )·crnufis (Panz., 1796) 

01-.051-.0191. Ptcrostichlls rhocticus Heer, 1837 
01-.051-.022-. Pterostichlls minor (Gyll., 1827) 
01-.051-.024-. Pterostichus obionßQ/mnctolus (F., 1787) 
01-.051-.026-. Ptcroslichus ni 'er (Schall., 1783) 

01-.051-.027-. Pterostichus rnc/arwrius (111., 1798) 

01-.055-.001-. Srnllchus ,·I,·alis (1 11 .. 1798 

01-.056-.001-. Ca/mhus (uscipes Goeze, 1777) 

01-.056-.002-. Ca/alhus errulus (SahIb., 1827) 

01-.056-.006-. Ca/mhus melanocepholus (L., 1758) 
01-.056-.008-. Ca/alhus rotundirollis Dej., 1828 
0 1-.062-.004-. AßQnllm sexpllnctatum (L., 1758) 
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13 ] 17 0.43 
2 ] 0,07 

I 2 0.05 
2. 4 24 .., 

I I 0,03 

I I 0,03 , I I I. 0,25 

5 7 0,18 , I 7 0,18 

I I 0,03 

I I 0,03 
I I 0,03 
I I 0,03 

789 5. 157 1010 25,35 

2 2. 478 29 558 14,01 

4 ] I • 0,23 

35 • 46 1.15 
I 11 7 4 28 ..7 

I 5 0,13 
] I 5 0,13 

5 I 2 I 9 0,23 

161 23 185 4 72 79 878 22,04 

213 13 196 I 55 65 598 15,Ql 

2 ] 5 0,13 

5 13 0.33 
] 0,07 

29 4 ]] 0.83 
I 2 0.05 

32 7 45 1,13 
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01 -.062-.009 -. 

01·.062-.0 12-, 

01-.062-.028-, 

01- .0633.00[·, 

01-.065-.00 1-. 

01-.065-.009-. 
01·.065-.013-. 

01·.065·.014-. 

01·.065·.02 1-. 

01-.065-.022-. 

01-.065-.026-. 

01-.065-. 029- . 

01-.065-.057-. 

01· .069-.004-. 

01 -.069-.005-. 

01-.070-.002-. 

01-.070-.003-. 

01-.070-.005-. 

01-.07 1-.002-. 

01-.0792.002-. 

01-.0792.003-. 

01-.080-.002-. 

01-.080-.004-. 

01-.082-.002-. 

Summe 

ArIen 

A$!Onum muefleri( Hbsl., 1784) 

Agonum j'(duum (Panz., 1797 

Agonum uUf{inosus (Pa02., 1809) 

OxvselufJhu$ obscurus (Hbst, 1784) 

Amara ,(ebc"o( GvlL, 1810) 

Amara 01'(.//(1 ( F., 1792) 

Amara cO/wexior Stcph., 1828 

Amara communis (Panz., 1797) 

Amaro aenea (DeGeer, 1774) 

Amara eur)' nolu Panz., 1791) 

Amaro{amiliaris( Duft ., 18I Z) 

Amara tiblaUs (Pavk., 1798) 

Am(.ll'/l (JuUca (Panz., J 797) 

Licillus depressus (Payk., 1790) 

Licillus cassideus (F., 1792) 

Badister bul/aIus (Schrie, 1198) 

Badister/acertQSus Sturm, 1815 

Budister saduUs (Duft., 181 2 

Panai.'Ileus (F., 1775 

PhilQrlrizus sigma (Ros si, \790) 

Phiforlrizus nOI(J/US Steph., 1827 

SWIlQmus /01'e(lIUS (GoolTr., 1785) 

lrunC(J/ellus (L. , 1761 

Microlesles muurus (Sturm , 1827 

(Fortsc tzu ng Tabe lle 2) 

Ja 01 Ja 02 JII 03 J .04 Ja OS 

1 

1 

2 

2 1 3 

2 1 

2 
1 

1 

1 2 

3 1 

1 

1 

106 ISS 319 49 60 

Ja 06 Ja 07 Ja 08 Ja 09 Ja 10 Ja M Sumrne Dorninanz 

20 1 S 27 0,68 

6 4 11 0.28 

S 7 0,18 

2 1 3 0,07 

1 1 2 0,05 

1 1 0.03 

1 21 3 31 0,78 

1 1 42 4 SI 1,28 

6 6 0,15 

1 1 0,03 

3 , S 0,13 

1 1 0,03 

1 1 0,03 

2 0,05 

1 0,03 

2 2 1 6 0,15 

2 S 1 11 0,28 

1 1 0,03 

1 S 0,13 

1 0,03 

1 0,03 

1 1 0,03 

S 1 6 0,\5 

4 4 0,1 

S3S 64 1373 87 81S 421 3984 100% 



Als einziger stenotoper Laufkäfer konnte Amara majl/scllla durch Handfang ruf das Schutz­
gebiet registriert werden. Die Art ist ein Bewohner sandiger Flußaucn, lehmiger Äcker und 
feuchter Aue nwiesen. 

Die Tabelle 2 gibl einen Überblick über die Verteilung der 82 Arten hzw. der 3984 Individuen. 
die mit Hilfe der Bodenfallen crfaßt wurden, wobei die eurytopen Laufkäfer, die größtenteils als 
eudominantc und dominante Arten auftraten. überw iegen. Neben typischen, weit verbreiteten 
Ubiquisten. die auch im Untersuchungsgebiet stabile Populationen bilden, traten die faunistisch 
und naturschutzfachlich wertvo llen Arten meist nur in Einzelexem plaren aur. 

Die Artenzahl der untersuchten Bodenfallenstandorte schwankte zwischen zehn (Ja 05 - Birken 
feucht) und 34 (Ja 08 - Aufforstung). Mit 34 Arten bzw. 1373 Exemplaren ist die Untersuchungs­
fläche der Stauden n ur der AufTorstungsnäche (Ja 08). gefolgt von der Grünl andbrache Ja 10 
(33 Arten. 815 Individue n), die an Arten und Individuen reichs te im Untersuchungsgebiet. 

Die Laufkäferl..Önoscn der Forste und Vorwaldstadicn sind arten- bzw. individuenarm, da es sich 
um keine naturnahen Waldkomplexe handelt. Im ältesten Baumbestand dem Pappel-Robinienforst 
(1a 07), konnten nur dreizehn Arte n aus der geringen Anzahl von 64 Individuen ermittelt werden. 
Er zählt damit neben dem nur zehn Ancn behcrbergcnden feuchte n Birkenwald (Ja 05) und mit 
dem nur dreizehn Arten zählenden frischen ßirkenwa ld (Ja 04) zu dcn artenärmsten untersuchten 
Standorten im Schutzgeb iet. Dagegen konnten auf dem nährstotTreichen Standort des Schwar,-­
crlenmischforstes (Ja 06) 18 Arten mit einc r Individuenzahl von immerhin 535 Excmplaren ge­
funden werdcn. 

Dic mehr oder weniger feuehlegeprägten Standorte (Ja 02 - Schilfmos aik, Ja 03 - Orchidcen­
mosaik. Ja 09 - Schilfulcr) weiscn bei unterschiedlicher Individuenzahl eine Anenzahl von 18, 19 
und 22 mit einem erwartungsgemäß recht hohen Anteil hygrophiler Arten au f. Die Zönoscn der 
drei Standorte v.--cisen aber nur fiinf gemeinsame Arten auf und unterscheiden sich ansonstcn i n dcr 
Artenzusammensetzung. 

Zur Erfassung des Arteninventars des Naturschutzgebietes wurde der Inhalt des sechsten Fang­
gef.ißcs (s. Punkt 3) nieht verworfen. sonde rn separat ausgewertet. In dieser sogenannten Misch­
probe Ja M (s. Tab. 2) konnten zusätzlich zu den biolopbczogenen ßodenfa llenergebnissen die 
xerophile Art Bembidioll quadrill1aculawm und die hygrophile Art Patrobus arrorufus gefunden 
werden. 

Dominante Arten alle r untersuchten Bodenfallenstandone waren Poecillls cupreus (0 = 25,3%). 
Pleroslichus niger (0 = 22,0%), Plerosticl!us melmw.rius (0 = 15.0%) und Poecilus I'ersicolor 
(0 = 14,0%). Zusammen stellen sie eine n Individuenanteil von 76.3% dar. Insgesamt 23 Arien 
konntenjeweils nur in einem Exemplar nachgewiesen werden. Die höchs ten Artenzahlen (s. Abb. 
5) waren im Frühjahrszeitra um vom 18.04.96 bis 03. 05. 96 (41 Arten) zu registrieren. Die Akti­
vitätskurve (Artenz,1hlen) läßt danach eine relativ konstante Abnahme der Laufkä fer bis zum Jah­
resende erkennen. Ab Beginn des Frühjahrsaspektes vom 20. 02. 97 bis 31. 03. 97 ist wieder ein 
Anstieg der Arten7..ahlen zu ver,-eichnen. 

Im Winter,-eitraum traten erwartungsgemäß wenige Arten auf. Im Zeitraum vom 01. 11. 1996 
bis 20. 02. 1997 wurden die Arten Agul!l/l/1 vidlil//1/. Bembidioll bigllllatll/1/. Bembidiolllampros, 
BembidiOIl oblllSllm, Brudycelllls csikii. Ctllmhlls melalloceplwlus, Carablls nemoralis. Agonu/JI 
fuliginoslIs, Leist/ls rll!oll1argillatlls, Poecillls I'ersicolor. Pferosliclms rhaeliclis und Pterostichlls 
strellllllS erfaßt. 

Bradycellus wurde damit nur einmalig im Zeitraum vom 01. 11. 96 bis 15. 11. 96 nach­
gewiesen. Diese Ergebnisse bekräftigen den Einsatz von Bodenfa lleIl auch während der Winter­
monate. 

Aus dem Vergleich der Artenzahlcn mit den registrierten IndividuellzahleIl der einzelnen Fang­
perioden ist ersichtlich. daß trotz der Abnahme der Artcnzahlen vom Frühjahr bis zum Herbst die 
Individuenzahlen ein Sommermaximum (27. 06. 96- 06. 09. 96) durchlaufen. Dieses Sommer­
maximum wird hauptsächlich durch die Arten Pterostichlls lIiger (716 Individuen), Pterostichus 
melanarius (450 Individuen), Poecillis cllprells (260 Individuen) und PoecilllS versicolor (196 In­
dividuen) geb ildet. die auch während des gesamten Untersuchungsze itraumes eudominant auftra­
ten. Die Individuenzah l der Bodenfallenuntersuchungen lag durchschnittlich bei 190 Exemplaren 
pro Leerung bzw. bei 3 Exemplaren pro Bodenfalle. 
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Abb. 5. LalllKifcraktivitiilcn (Ancnzahlen ) während der einzelnen Fangpcrioden 
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Abb. 6. Laufkäfcrnki\itälcn (Aklivitätsabundanzen) während der einzel nen Fangperiodcn 

Im Untersuchungszeitraum wurden die meisten Laufkärer (5. Abb. 6) im Leerungszyklus 
23.08.96 - 06 . 09.96 (506 Individuen), 09. 08. 96 - 23. 08. 96 (446 Individuen) bzw. 27. 06. 96 bis 
12.07.96 (387 Individuen) gerangen. Vom 01. 11.96 bis 20. 02. 1997 konnten insgesamt nur 16 
Individucn rcgistrien werdcn. Im phänologischen Gcsc hchcn finden s ich zwei Populati onsspitzen 
im Frühjahr und im Hcrbst, die sic h auc h bei den einzel ncn cudomina nten und dominanten Arten 
widerspiegeln. 
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4.1.4. NaturschUlzfachliche Bewertung 

Aus naturschutzfachl icher Sicht sind neben zahlreichen Feuchtgebictsartcll in erster Linie die­
jenigen Arten bcsonders bemerkenswert. die cin hohes Wärmcbcdürfnis haben. 

Im NSG konnten sieben Laufkäfer-Arten nachgewiesen werden, die in einer der verwendeten 
Roten Listen in einer Gefahrdungskategorie aufgcmhn sind (Tabelle 3). Zusätzlich sind in dieser 
Tabelle die zwölfwährend der Erhebung festgestellten Arten berücksichtigt, die in der Roten Liste 
der BRD in die Von .... arnkatcgoric aufgenommen wurden. Da sic h diese Einstufung auf ganz 
Deutschland bezieht und die betreffende Kategorie in der Roten Liste Sachscn·Anha hs nicht be­
nannt ist. wird bei der naturschutzfachlichen Bewertung auf diese Arten n:lehfolgend nicht einge­
gangen. 

Neben einer Reihe von weit "erbreiteten Laufkäfer-Arten konnten einige in Sachsen-Anhalt sel­
tene Arten nachgewiesen werden. Die meisten Laufkäfer (3 Arten), die in einer der verwendeten 
Roten Listen in eine Gefahrdungskategorie eingestuft sind konnten auf dem Mosaik-Orchideen­
standort (Ja 03 - Mosaik aus Gräsern. Binsen und Birken) nachgewiesen werden. Der Rohboden­
standort (Ja 0 I). der Schwarzerlenstandort (Ja 06) sowie die staudenreiche AuffoTStungsfläche 
(Ja 08) wurden jeweils von zwei gefiihrdeten Laufldifer-Anen besiede lt. 

Auf allen übrigen Flächen, außer dem Schilfuferstandort (Ja 09), auf dem keine gefahrdete Art 
erfaßt wurde. trat Cambus COI1I'e..ms als einz ige bemerkenswerte Laufkäfer-Art auf, die in den 

TabeJ1e 3 
Gemhrdete Laufkäfer des NSG .• Grubengclände Nordfeld Jaueha" und seiner Umgebung 

(Gefährdungskategorie laut Roter Liste Sachsen-Anhalts (RL LSAj (ScHNtrfER et al. 1993): 0: Ausgestorben 
oder verschollen, I : Vom Aussterben bedroht. 2: Stark gefährdet. 3: Gefährdet. P: Potentiell gefahrdet: Ge­
fährdungskategorie laut Roter Liste Deutschlands (RL BRD) (TlI.AUTNEJ. et al. 1997): 0: Ausgestorben oder 
verschollen. I : Vom Aussterben bedroht. 2: Stark gefährdet. 3: Gef:ihrdct. R: utrem seltene Arten, V: Anen 
der Vorwarnliste. D: Daten für eine Einstufung nieht ausreichend (Gemhrdungssitumion unklar); GetahT­
dungskategorie laut Roter Liste der DDR (RL DDR) (MOu .. f.R-MoTZfELD 1987): UI : Seit über 25 Jahren vef­
schollen mit ehemals weniger als 10 Fundonen. 1/2: Seit über 25 Jahren verschollen mit ehemals weniger als 
10- 50 Fundorten. JUI : Stark gefährdete Art. die aus ökologisch geographischen Gründen schon immer selten 

war. 11/2: Stark gef:ihrdete Art mit ehemals weiter Verbreitung. J11 : Gemhrdete Art] 

Art KL KI.. KL J . J I Ja Ja Ja J. Ja J a J. Ja lI.nd_ 

LSA HKI>I>I>K 01 02 OJ OJ 05 06 07 Oll 09 tO fing 

Carobw ro",·e.fllS E. 1775 3 
LeiJIllSspinioorbis(E.I775) 2 
LeislllSf1l!omlll'g,nulw(Duft .• 1812) r 
PseudoophOlws cafceotus (Duft .. 1812) P 
Lici",1S d.'preS5l1s (Payk., 1190) P 
Licinus cusside,ls (F.. 1792) 2 
/!Iicrofesles mlJl/f1lS (Sturm. 1827) 
Brosclis Cl.!l'llIIfoles (L .• 1758) 
Bembidio//l'ygnllleul/J ( F.. 1792) 
Be/llbidion assimi/I.! Gyl!.. 1810 
Be/llbidion glil/lIla (F .. 1792) 
AsaphiJion palllf1l.!s (Duft .• 1812) 
Ophonw punclirollis (Payk .. 1798) 
Acupa/pllS dllbius Schilsky, 1888 
Plerrulichw difigens (Slunn. 1824) 
Amara ell'ynolU (Panz .• 1797) 
Amara tibia/is (Payk .• 1798) 
Pltilorhi:l1S signm (Rossi, 1790) 
Philorhi:11S nOlalllS Steph .• 1827 

Summe der gefährdeten Arten 

3 111 x 
V 111 x 

] 

3 111 
I 111 

111 
V , 
V , 
V 
V 
V , 
V 
V 
V 
V 
V 
V 
V , 

, 

, 

, 

, 
, 

, 

6 2 4 

, , , , 
, 

, 

2 2 

, 

, 

, 

, 
, , 

, 

, 

, 

, 

4 2 4 

, 
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berücksichtigten Roten Listen enthalten ist. Pscudoophonlls calceallls, der im Bereich des Mosaik­
Orchideenstandortes (Ja 03) mittels Lichtfang gefunden wurde. ist aufgrund seines hohen Wär­
mebcdürfnisses sicherlich dem benachbarten Rohbodenstandort zuzuordne n. 

Berücksichtigt man außerdem den Grad der Gef;:ihrdung der Laufkäfcrnrtcn in Sachsen-Anhalt, 
so haben die Standorte Ja 01 (Rohboden) und Ja 03 (Mosaik aus Gräsern, Binsen und Birken) als 
Leben srau m von star k gefiihrdetcn A rien (RL LSA Kategorie 2) dic größtc naturschut zfaeh liche 
Bedeutung. 

Die gerahrdeten Arten des Schutzgebie tes wurden außer Camb/ls COIweXIIS, dcr in eine r mehr 
oder weniger stab ilen Population vorhanden war, nur in Einzelexcmplaren nachgewiesen. Die 
Biotope mit Vorkommen von naturschutzfachlich bc<!eutsamen Arten sollten durch ein gCLicltes 
Pflegemanagemcm dcr Untcrbindung der nariirlichen Sukzession auf den Rohbodenflächen bzw. 
den mosaikartigen Bereichen (Gras-, Weiden- und Schilfbcstände mit feuchten, nassen und 
wasserüberstauten Stellen) erhalten und gesichert werden. 

Nach der BundeSllrl ensc hut zverordnung (BartSchV) stehen alle Arlcn der Gauungcn Colosoma, 
Camblts. Cicindela und C)"chrus umer gesetzlichem Schutz. Insgesamt sind vier nachgewiesene 
Laufkäfel1lrten des NSG durch die BartSehV gesetzlich geschützt. Die s betriffi im einzelnen 
Cicindela campestris, Cambw; coI1l·cxus. Cambus nemom/is und Cycnrus camooides. Auf neun 
von zehn Untersuchungsslando rten konnten CambllS CO/lI'eXIIS (n icht im SchilFuFerstandort -
Ja 09) und Carablls nemoralis (nicht im Mosaik-Orehideenstalldort - Ja 03) in mehr oder weniger 
unterschiedlicher Indi\'iduen zah l nachgewiesen werden. coraboüles hat seinen Vcrbrci­
lungsschwerpunkt im NSG auF den Vorwaldstandorten Ja 04 (Birkenbcstand), Ja 05 (Feuchter 
Birkenbe stand) und Ja 06 (Erlenbcstand). 

Die Arten. deren Nachweis auch von überregionaler Bedeutung ist, sollen hier charakterisiert werden. 

Leistul ' spinibarbis (I'A DRIC IUS, 1775) 
Die Art ist ein thermophiler Bewohner von Wiirmehängen. Kalktriften. lichten trockenen Wäldern. Helden. 

Ziegeleien und Kalkstcinbruehcn. 
HORION ( 1941) gibt die Art ror Deutschland besonders ffir die bekannten" Wärmestellen" an. Auf Kalk­

boden ist LeisIlls spillibarhis lokal sogar haufig. HORION (1941) \len.l'elst neben mehreren Fundpunkten In 

Thüringen (z. ß. dem Kyfl'häuser) bzw. FundpunklCn aus dem Hart bei Ascherslebcn und Quedlinburg auch 
Duf die östlichsten Fundpunkte Halte und Dietendorf bei Zeitz. 

Für Deutschland wird die Art (TRAUTNER et al. 1997) mit 300 bts 1000 aktuellen Vorkommcn als mäßig 
häufig eingeschiit7.1. Von SeHNt rn-R et al. (1993) wird dicArt m Saehscn·Anhall als stark gef:ihrdct einllestufl. 

Der Nachweis ist insofern bedeutungsvoll, da die An im Habitat ell1er Rohbodenfläche. außcrhalb der 
bekannten" Wärmestellen auf Muschelkalk" nac,hgcwiescn wurde. 

LcisflU rujomurginlflfls (DUI,-rSC llllll DT, 1812) 
Le;slIIs rujomarginmus ist eine hygrophile. sihicole An mr allem feuchter Laubwälder bzw. sandig·lehml· 

ger. toniger und schlammiger Ufer mit einer hoben Vegetation. 
IloRION (1941) kennLeichnet die Art in ihrem Auflreten vielfach als unbeständig und rohrt als erste Nach· 

"eise ror Thuringen die Funde \Ion Maertens 1919 bei Großjena. \'on Feige 1920 flir die Umgebung \Ion 
Eislcben und vom Rödclphueau bei Freyburg an dcr Unstnll \Ion MIchalk 1930 auf. 

Bei TRAlJTNER et al. (1997) wird sie in ihrem Bestand als milßig häufig rur Deutschland bewertet. 
Die Art wurde flir das NSG in drei Exemplaren nur im Bereich des Schwarzcrlcnforstes belegt. Dieser 

FallenstOllldort. ein SehwarLcrlcnbestand mit einer relati\l üppigen StnlUchschichl mit absoluter Dominan] des 
Schwarlen Holunders, befand sich auf einer relali\' ebenen Kippcnfläche l11it lehmigem, wasscrstauendem und 
feuchtem Substrat. 

Pl'cudoopllOllUS ('ulccutus (DurrSC IIIIII DT, 1812) 
Es handelt sich um eine xerophile und psammophile Art der Sandlusten. Sandgruben. sandigen Felder, Wär· 

mchänge und Kalktriflen. 
HORION (1941) gibt sie ffir ganz Deutschland in sandigen Gegenden an. Von 1'II,\U r"ER 1;'t al. (1997) y, ird 

mit 61 bis 300 aktuellen Vorkommen in Deutschland bei der Bcstandscmschilt:wng eine Einstufung als seltcn 
gegeben. 

Naeh eigenen Beobachtungen sind die Imagines in Bodcnfa!len meist nicht nachweisbar, W"dS diese Unter· 
suchungen bestätigen. Pscml()(,p/wlII/S Cfl/ec(J/IIJ' wurde 1111 Gebiet 11I1l1chreren E)(emplafCn nur durch Licht· 
fung gefunuen. 
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(PAYKULL, 1790) 
LicinllS deprrssWi ist ein xi:rophih:r Bewohner sandiger Küsten. sandiger Felder und Flußufer. von Trocken· 

hängen bzw. der trockenen. lichten Wälder. 
Das Vorkommen wird von IloKION ( 1941) rur Minel- und Siiddeutschland als sehr schen und vereinzelt ein· 

geschätzt. Er ruhrt Fundpunkte vor! 907 rur Sachsen und Thüringen nur rur Dr,,:sden. Meiningcn. Gotha. Jena. 
den bei Kronach bzw. den l-farz bei Schierke und Quedlinburg auf. l!ci TII.,o\.UTNEK ct al, (1997) 
wird das Vorkommen als selten eingestuft. 

Die Art ist in Mitteldeutschland auch gcgenwärlig nur sehr lokal und meist selten zu finden. Be\"Ol7.ugte 
1m Süden von Sachsen-Anhalt sind die Trocken· und Ilalbtrockenrascn des Saale· 

bzw. UnSlnUlales. 
MA1.CltAU & GRILL (1994) konntell die Art 1993 erstmalig Im Landkreis Sehönebeck auf kleinftächlgi:n 

TrockCllfllsen ebenfalls mit Barberfallen nachweisen. 
Licinll.v dt'J!Il:sslis wurdc im Ilereich des Mosaik·Orchideenslandones, einem lIiL-dermoorähnliehen Sumpf 

mit einem kleinr'jumigen Mosaik wIXhsclfrischer bis -feuchter. grundwasscrnahcr bis staunasser. vorüber· 
gehend wasscrübcrstauter Bereiche go:fundCII und ist wahrscheinlich \'om benachbarteIl Rohbodenstandort 
eingcv.lIndert. 

Lidnllscan idt lls (FABRICJUS. 1792) 
Es handelt sich um (ine stenotope. thermophile Art \ '011 Wärme- bzw. Trockenhängen, Kalktriften und 

trockenen Ruderalnäehcn. 
RA1'I' (1933) gibt übt."r 40 Fundorte zahlreicher Sammler HirThiiringen von Meiningen bis zum Kyffilauscr 

bzw. rur die Umgebung von Eisleben und Halle besonders an den .. WärmesIelIen" an. Mit weniger als 15 
aktuellcn VorkOllllllcn in Deutschland ist die Art bei TltAUTN\1K CI al. (1991) extrem schen eingruppicrt. 
ScItNIn Eil & TltOST (1996) konnten durch die Nachsuche an historischen Fundpunkten von DoRN (1964) die 
Art für Sachsen·Anhalt im BeTClch des Schafbcrges bei Zsdll.:iplitz wieder auffinden. 

Der Naeh",-eis im NSG gelang wie bei Udnll s dl'pt"eSsus im Bereich des niedcnnoorähnlichen Sumpfl'S des 
Mosalk-Orchidcenstandortcs. so daß auch hier eine Einwanderung vom benachbarten Rohbodcl15tandon an­
zunehmen ist. 

Die Untersuch ungsergebn isse zur Laufkärerfauna des Naturschutzgebietes .,Grubcngelände 
Nordfeld Jaucha" und seiner Umgebung, die bei einer Erweiterung des Gebietes mit einbezogen 
werden soll, unterstreichen die Schutzwürdigkcit des Gebietes. Die Artenma nn igfaltigke it der 
Laufkäref7'önoscn und der erfaß te Individuenbes land kann nur als durchschnittl ich eingeschä tzt 
werden. Dennoch wird die hohe na lurschulzfachlichc Bedeutung unter anderem durch die bishe­
rigen Nachweise der Laufkäfer der verwendeten Roten Listen, von besonders geschützten Arten 
der Bundesartc nschutzverordnung und von Laufkäfern , deren Nach\\'Cis auch von übe rregionaler 
Bedeutung si nd, deutlich . 

4.1.5. Einordn ung in die Lau fkäfe rfauna des süd liehcn Sachsen-Anhalts 

TROST & Sc HNInER (1994) haben die histor ischen und aktuellen L'lufkäferfunde der südl ichen 
Kreise von Sachsen-Anhalt (Mcrseburg-Querfurt, Weißcnfels- Hohenmölsen und Burgenland­
kreis; ehemals Naumburg, Nebra, Zeitz) zusammengefaßt. Insgesamt konnten 248 Arten nachge­
wiesen ...,'Crden, was 61% der Arten der Checkliste de r Laufkäfer Sachsen-Anhalts cntspricht 
(SCIINtITER & TROST 1999). RAPP ( 1933) fUhrt 227 Arten auf. Aktuell wurden von TROST & 

(1994) 163 Arten nachgewiesen, davon 21, die bei RAI't> (1933) noch nicht erwähn t 
waren. 

Mit den vorliegenden Untersuchungen im NSG .. Grube ngelände Nordfeld Jauc ha" wurden 
sieben Laufkäferarten michgewiesen , die weder bei RAP P (1933) noc h bei T ROST & SCllNtTIER 
( 1994) verzeichnet sind, so daß sich rur die südlichen Kre ise von Saehsen·Anhall die nachge­
wiesenen Carnbidcn von 248 auf255 Arten c rhöhen. Das entspricht 63% derChcckliste. Dies sind 
die Arten Bembidion pygmacllm. Bradycellils csikii. :4cllpalplIS dllbill $. Ptcrostichus rhoe/icus. 
AgOllulII vifhlllm und Amara tibiolis sowie Amflll"1 majuscllla, die durch Handfa ng nac hgew iesen 
wurde. 

Bei TROST & SCHNITI"ER ( 1994) s ind 11 Arten noch nic ht ak tuel l aufgefU hrt, so daß unter 
Berücks ichtigung der siebe n neu nachgewiese nen Laufkäfe r aktue ll 187 Arten fUr die süd lichen 
Kreise von Sachse n-Anhalt bestätig t we rden könne n. Dabei handelt es sich um die Arten Cychms 
caraooides. Broscus Cl'phlllote .f, BembidiOIJ jemora/llm. Bembidion ossimile. Bembidiol1 obwsllm. 
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Bembidion gultula. A.wlphülion pallipes. Asaphidio/f jltJI 'ipes. Palroh"s alrorujils. Trichocellus 
plac idlls. PlerosticllllS II/inor. Synllch lls vil'alis. Agonu", fuligillOSIIS. Badisler soda/iso S)'nlonllls 

sowie Pselldoophonlls ca/cealUs und Bmdycellus verbosci. die durch Handfa ng nachge. 
wiesen wurden. Aus dem Harz sind von GRILL (1994) 394 Artcn aufgelistet, von dcncn dagegen 
nur 179 aklUeil belegt sind. 

[m Vergleich zu PtETSC" ( 1999) konntcn durch die Untersuchungcn acht Arten erfaßt werden, 
die aktucll rur das Saale·Unstrut·Gebiet (ehemalige Landkreise Nebra, Naumburg und Querfurt) 
nicht nachgcwiescn sind. Dies betraf im einzelnen die Arten Bembidiun pyglllaell/ll. Bembidiofl 
assimile. BembidiOfl gUllu/a. Asaphidion palfpes. Trichocelflls pfacidlls. ACllpalplls dllbills. Plero· 
!.tichus minor und Agol1l1l1/ l'idlllllfl. 

4.2. Spinnen 

4.2. 1. Vorbemerkungen 

Webspinnen gehören in der Regel zu den dominanten Klcintie rgruppen in Zoozönosen. Sie 
stellen eine artenreichc Arthropodengruppe (nach PLATl:N ct al. 1996 in Deutschland 956 Arten) 
dar, treten aber auch häufi g in hohen Individuendichten auf und spielen eine Rolle als Regulatoren 
in terrestrischen Ökosystemen. Spinnen können als gut geeignete Untersuchun gsobjektc rur die 
Erforschung bestimmter ökologischer Fragestellungen angesehen werden. 

Als besonders günstig erweist sich die Möglichke it, objektivierbare Erfassungsmethoden an· 
wenden zu können. Durch den Einsatz von Bodenfallen nach BAltol,.t (1931) zur Erfassung der 
epigäischen Spinnen ist es möglich. repräsentatives Tiermaterial rur qualitati ve und quantitative 
Untersuchungen einzelner Standorte und deren Vergleich miteinander zu erhalten . Nachte ilig wirkt 
sich bei der Bearbei tung der Webspinnen die oft sehr 'lcitaufwendige Dctcnnination (Gcni tal. 
untersuchungen) aus. 

Als Bestimmungsliteratur fanden die Werke von ROJH:kTS (1985) und von HEtMEII. & NENTWtG 
( 1991) Verwendung. Die Nomenklatur folgt HEIMER & NENTWIG (1991). 

4.2 .2. Die Webspinnen der einzelnen UntcrsuchungsOächen 

Ja 01 - Rohbodensll mdorl 
Der Fallenstandort wird von wärmeliebenden Spinnen besiedelt. Gleichze itig dringen Artcn des 

Gebüsch- und Waldsaumes randl ieh ein. 
Aulonia albimollO. Alopecosa accenlllata und Agroeca proxima sind Arten trocken·warmer 

Standorte. 
Mit 18 nachgewiesenen Artcn ist der Rohboden neben dem Standort Ja 09 (Sc hilfufeTStandort) 

dcr artenännste. 

Ja 02 - Mosaik· Schi/fslandor t 
Vorwicgend Ubiquistcn feuchtcr, schattiger Lebcnsr'dume bi lden das Artenpotential des Fallen· 

standortcs im Schilf. 
Relativ zahlreich sind Arten dcr Familien Zwerg· oder ßaldachin spinnen sowie der ökologi· 

schen Gruppe laufak tiver Jagdspinnen (Lycosidae) . 
Hervorzuheben ist die Wolfsspinnenart Are/osa feo,x lrdus untcr den insgesamt 24 nachgewie. 

senen Spinncnartcn. 

Ja 03 - Mosoik-Orchideellslandort 
Die größte Artendivcrsität mit44 Arten beherbergt das .... 'Cchsclfeuchte bis wechseltrockene. Z. T. 

vegetationsfreie Biotopmosaik. Unter diesen zumeis t laufaktiven Arten (Jäger und auf Beute 
lauernde) sind die meisten Wolfsspinnenarten des gesamten Untcrsuchungsgebietcs 'lU verzeich· 
nen. 

Aulonia albinuma (RL LSA 3) ist unter den zahlreichen Wolfsspinnenarte n dieses Standortes 
besonde rs interessant. 
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Mit der Gnaphosidcnart Zelores IOllgipes gelang der Nachweis einer deutschlandweit gefahrde­
ten Art (PLATEN et aL 1998). 

Ja 04 - Bi,*ens/alldor/ 
Beide Vorwaldstadien (Ja 04 und Ja 05) ähneln sich bezüglich ihrer Struktur, Alter und den 

Standorteigenscha flen. Diese Kongruenz kommt in den übereinstimmenden Artcnzahlen ebenso 
zum Ausdruck, wic in der Präsenz der dominierenden Familicn. Zwergspinncn (Linyphiidae). 
Trichternetzspinnen (Agelenidae) sowie die Plattbauchspinnen (Gnaphosidae) ste llen den größten 
Teil des Gesamtartenspektrums. Überwiegend sind Ubiquisten nährstoffreicherer. schattiger 
Biotope nachgewiesen worden. 

Mit25 Spinnenarten ist das Artenspekt rum durchschnittlich: Raritäten beherbergt dieser Vor­
wald erwartungsgemäß nicht. 

Ja 05 - Birkenstandort feuchter AI/!>prügullg 
Gut charakterisiert werden die ausgeprägten Feuchtverhältnisse durch das dort ausschließliche 

Vorkommen der Gattung Ceratinella aus der Familie der Zwerg- und HaubennefZspinnen. 
Ansonsten ist das Artenspektrum in Quantität und Qualität (24 Arten) mit dem des trockenen 

Birkenwaldes identisch (Ja 04). 

Ja 06 - Er/enstalldort 
Weit verbreitcte, fcuchtigkeilsliebcnde Spinncnartcn beherbergt der ca 20 - 30jährige Erlen­

standort. 
Das Fehlen wärmc1iebender Arten ist ebenso charakteristisch, wie das Vorkommen typischer 

Waldarten. 
Dic Artendiversität liegt mit 31 Arten recht hoch. 
Unter den Plal1bauchspinnen verdient Zelotes llltelianlls besondere Erwähnung . 

Ja 07 - Pllppc/-Robilliel/sfal1dor/ 
Kaum nennenswert anders ist die epigäisc he Spinnenfauna des Pappel-Robinienvorwaldes. 
Auch hier stellt die ökologische Gruppe der fcuchtigkeitsliebenden, weit verbreiteten Arten den 

Hauptanteil. 
Unter den 26 nachgewiesenc n Arten fehlen die Familien Radnelzspinnen (Araneidae), Hauben­

netzspinnen (Theridiidae) und Sackspinnen (Clubionidae). Die Nachweise von LiOClUI/um rllfilOIlS 
(RL 0) sind hier wie im folgcnden Standort Ja 08 besonders bemerkenswert. 

Ja 08 - AlIlfor.wz/l/gsstolldoYl 
Sehr heterogene ökologische Verhältnisse der Aufforslungsfläche spiegeln sich im Artenbestand 

der Webspinnen wider, die mit 40 Arten nachgewiesen werden konnten. 
Das Mosaik der Standortvielfah ermöglicht den unterschiedlichsten ökologischen Gilden die 

Realisierung ihrer spezifischen Lebensweise. 
Hervorzuheben ist hier wiederum Alllon;a albill1ana, eine kleine Wolfsspinnenart sonniger, 

trockener Lebensräumc. Sie konnte im Gebiet an vier Stellen (Ja 01 - 03, Ja 08) nachgewiesen wer­
den. Allesamt sind es offene, sonnige Habitate , auch wenn diese eine gewisse Bodenfeuchtigkeit 
(Ja 02 und 03) aufweisen. 

Ja 09 - Schilfiifers/mulol"l 
Aufdiesem Untersuchungsstandort wurden die meisten Ausfalle innerhalb des Fangzeitraumes 

registriert. Damit sind die Angaben zum Artenbestand nicht repräsentativ. Die Häufung der Pirata­
Arten verdeutlicht die Attraktivität dieses Lebensraumes ftir besonders hygrophile Arten. 

Ja 10 - GriinlandbrachellS/{llll/ort 
Den rur artenreiches Griinland typischen Artenbe stand repräsentiert mit 33 Spinnenarten das 

Fangergebnis der Bodenfallengruppe dieses Offenlandes. 
Die aufgegebene Nutzung der Wiese ftihrte zu einer Verschiebung des Artenspektrums von 

Arten tfocken-warmer Biotope hin zu feucht-schattige Verhältnisse bevorl.ugenden Arten. Dabei 
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ist auch der relativ hohe Ameil von silvicolen Spinnen sowie das Überwiegen der im Gebiet weit 
verbreite ten Arten unverkennbar (s. a. nächste r Punkt). 

Typisch fLir Grünlandstandorte sind Agroeca brwlllea sowie von den Unyphiidae die beiden 
Arten Oedorhomx agreslis und Oedothorax apicolIIs. 

4.2.3. Gesam[(ibe rsicht 

Die Fauna der Webspinnen kann besonders gut zur Charakterisierung des ökologischen Zustan­
des des Untersuchungsgebietes herangezogen werden. Durch das Vorhandensein und den räum­
lichen Verbund unterschiedlicher Sukzessionsstadien (damit auch unterschiedliche Strukturen, 
Mikrok lima) und unterschiedlicher abiotischer Bedingunge n (z. B. Feuchtigkeit, Untergrund 
Expositionen) sind Bedingungen fLir Spinnenarten mit sehr unterschiedlichen Habitatanspriichen 
vorhanden. 

Es lassen sich ökologische Gruppen der Spinnen definieren, die die Standonfaktoren, die 
Vegetatio nsverhiihnisse und -strukturen, aber auch die anthropogene Beeinflussung des Gebietes 
manife stieren. 

Tabelle 4 
Die Webspinnenarten im NSG ,.Grubengeländc Nordfcld-laucha'· und seiner Umgebung 

[Legende: RL BRD: Rote Liste der BRD (PLATEN ct a1. 1998); RL LSA: Rote Liste der Webspinnen des 
Landes Sachsen-Anhalts (SAC Il ER 1993); B: Bodcnfallcnstandortc; 1·1: 1·land- und Kescherfange] 
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(For1setzung Tabelle 4) 
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Die Tabe lle 4 gibl eine Übersic ht über die mittels Bodenfallen nachgewiesenen Webspinnenar ­
Ien. Ergänzend wurden die durch 1·land- und Kesche rfringe ermittelten Arte n mit aufgenommen. 
Eine Übersicht zum Artenspekt rum der Weberknechte enth ält Tabelle 5. Grundlagen rur die 
Angaben zu den al lgemeinen Lebens raumanspriichen der Arten sind M AURER & HÄNGGI (1990) 
sowie H EIMER & N ENTWIG (1991) entno mmen und durch eigene Untersuchungen in den Tabellen 
ergänzt. 

Die Spinnen fauna setzt sich im wesent lichen zusammen aus: 

Tabelle 5 
Nachgewiesene Weberkneehtarten (Opiliones) im NSG .. Grubengelände Nordreld-laueha" und seiner 

Umgebung 
[Legende: RL ßRD: Rote Liste der BRD (I'LATEN et al. 1998): RL LSA: Rote Liste derWeberkneehtc des 

Landes Sachsen-Anhalts (81.1SS 1993); ß: ßodenfallen standorle; H: Hand· und Kcseherr.inge] 

An " /{ "HO 
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Arten der Wälder bzw. anderer gehölzbestimmter Biotope (Birkenwälde r unterschiedlicher 
Feuchte. Gebüsche) 
Arten der Magerrasen. Xerothermstandorle, vegetationsa rmen Sta ndorte 
Arten der mesophilen Gmsfluren (Griinl and, z. T. RuderalgeseIlschaften) 
Arten der Feuchtbiotope (teilweise auch kleinflächig feuchte Bereiche inner halb anderer Bio­
toptypen) 
Arten der Äcker, des lnt ensivgriin land cs, der Ruderalfluren (Einfluß von Randbereichen) 
Arten mit relativ breiter ö kologischer Amp litute (oft nur strukturab häng ig) 

Die Zuo rdnung einzelne r Arien zu den Anspruchs typcn ist Tabe lle 4 zu entnehmen. 
Die Artenzahlen von 128 Arten Webspinnen und 7 Arten Weberknechtcn en tsprechen den Er­

wartungswerten. 

4.2.4. Naturschutzfachliche Bewertung 

Aus na tur fac hlicher Sicht stellt das untersuchte Gebict einen Lebensraum mit zahlreichen 8io­
topkomplexen dar. Zwa r kommen gemhrdete Arten vor, ausgesprochene Seltenheiten feh len in 
Folge ausgeglic hener Stan do rlve rhältnisse. 

Die Aufstellung in Tabelle 4 enth ält auch eine Übersicht über die Rote Liste-Arten des Landes 
Sachsen-Anhal ts und die bundesweit gefahrdeten Spinnenarten, die im Gebiet nachgew iesen wor­
den sind. 

Vier Arten der Roten Liste des Landes Sachsen-Anhalts konnten im Gebiet ge funden werden. 
Die vorliegenden Ergebnisse verdeutliche n die hohe Wertigkeit der unters uchten TagebaufoJge­
landschaft rur Webspinnne n (Araneae) und Weberknechte (Opiliones). 

Die Arten der Rotcn Liste des Landes Sachsen·Anhalts. die bei den Umersuchungen festgestellt werden 
konmen. stellen folgende Anspruche an ihren Lebensraum : 

Aulonia alhirn""a (in Sachsen·Anhalt geHihrdet) bevorzugt in der Regel wärmebegünstigte. besonme. oft 
trockene Standorte. Sie lebt auf Trocken· und Halbtrockenrasen. extensiv genutzten trockenwarmen Wirt­
schaftswiesen sc ...... ie trockenen Ruderalstelle1l mit lückiger Vegetation. Im Gegensatz zu anderen Wolfsspin­
nenarten Hingt die An nicht frei umherschweifend ihre Beute, sondern baut kleine trichterr6rmige Netze. 

Xysficm' carnhriJgei (- X. fllC1ator) (i1l Sachsen-Anhalt gemhrdet) wird nach MAUIlEIl & HÄNGGI (1990) in 
Hochstaudenriedern und Heiden gefunden. Wahrscheinlich bevorzugt die Art besonnte Bereiche mit aus­
reichender Feuchtigkeit. Im Untersuchungsgebiet konnten wenige Tiere auf dem Fallenstandor\ Ja 03 (Mosaik­
OrehidCC1lstandort) fcstgestellt ",-erden. 

Episiml s (in Sachsen-Anhalt potemicll gefahrdet) lebt auf Gebüsch (auch aufhöhcrcn Stauden) und 
in lichten Wäldern. Sie scheint feuchtere Standone zu bevorzugen. 

Ze/otes p"sill" s (in Sachsen-Anhalt potemiell geHihrdet) kommt in Wäldern unterschiedlicher Feuchte. in 
Auenbereichen, auf Heiden, in Magerrasen sowie auf Sand- und Gerölltlächen vor, Nach GlltMM (1985) ist 
keine Bevorzugung bestimmter Standone erkennbar. Die Tiere verbergen sich tagsüber unter Steinen, Moos, 
Flechten, Laubstreu und Heidekraut. 

Die bundesv.'Cit gemhrdeten Arten stellen folgende Anspruche an ihren Lebensraum ; 

Pirula pin'U/oriIiS kommt in Feuchtbiotopen, z, B. auf Moor· und Sumpfwiescn. im Verlandungsbereich von 
Gewässern sowie an Gcwässerufern vor, 

fOllgipes ist einc typische Art relativ trockener. besonnter. lichter Standorte. GRIMM (1985) erwähnt 
Vorkommen auf Dünen. Calluna- und Zwergstrauchheiden. Steppen und lichten Nadelwäldern. 

Der im NSG besiedelte Lebensraum ist als wechsel feucht bis wcchseltrockcn und partiell als vegetations. 
frei zu bezcichnen. Er entspricht damit mehr oder "''Cniger dem Priiferenzbereieh dieser tagsüber vCTStcckt 
lebenden Plattbauchspinne. 

Liocramllll kommt nach GRIMM (1986) in Wäldern. auf Schutthalden und auf sandigen. Ifockenen 
Flächen vor, wo sich die Tiere unter ßaumrinde und Steinen aufhalten. 
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5. Dis ku ss ion 

Die Lückenhaftigkcit der ökofaunistischen Analyse insbesondere der Wirbe llosenfauna der 
Naturschutzgebiete dokumentiert sich auch in der des jüngst erschie· 
nenen Handb uches der NaturschUlzgebiete des Lan des Sachsen·Anhalt (vgl. MÜLLER et al. 1997). 
Die vorliegenden Untersuchungen so llen einen ersten Beitrag zur Ermittlung des Artenbcstandes 
der Käfer und Spinnen des Schutzgebietes liefern. 

In den letzten Jahren sind in einer Reihe von Untersuchungen zur Evertebratenfauna in 
der mittel· und ostde utschen Bergba ufolgelandsc haft die Kenntnisse über Artenvorkommen. 
Diversität und Ausstattung de r anthropogen en tsta ndenen Sekundärlebensräume erweitert ,",,""Orden 
(BROEN & MORIT? 1965; DUNGER 1968; BECK & DRESCliER 1993: KLAUS 1995a; KLAUS 1995b; 
KLAUS 1998; H EYOE ct a l. 1998). 

Überblickt man die hier untersuchten, einzelnen Biotoptypen unter beso nderer Berücksichti· 
gung der Laufkäfer- und der Spinnenfauna, so bestiitigt sich d ie vo n SCIIWERTNER ( 1991) formu· 
lierte Aussage, daß Tageb"urcstlöchcr oftmals ein "Konglomerat verschiedener Biotope" darstel· 
len. 

Nur wen ige Son derstandorte (Ja 0 l - J" 03, Ja 09) erfl ill en auf Grund oligotropher Standort­
eigenschaften die Kriterien besonderer Wertigkeit. Der überwiegen de Antei l der zehn un tersuch ­
ten Bioloptypcn ist in ähnlicher Ausstattung gut regenericr- und e rsetzbar und im näheren oder 
weiteren Umfeld nicht seIlen. 

Dennoc h bleibt der Wert diescr Ersa tzlcbensräume unums tritte n. we il in weiten Teilen Mittel­
europas die Verlustbilanzen durc h Landschaftsvcrbrauc h so gestiegen sind, daß die dringen de Not­
wendigkeit besteht, Ersatz fUr Verlorenes zu schafTen. Die d iesen Standorten eigene Dynam ik -
nach einer Phase ge ringer Bes iedlungsgeschwindigkeit auf Rohboden folgen Sukzessionen hin 
zum Vorwald - erla ubt zwar einigen hochspezialisierten Arten d ie Nu tzung der Abgrabungsge. 
biete, de r hohe Wert als Refugium bleib t aber nur da nn langfristig gesichert, wenn keine Rek uhi­
vierungsmaßnahmen diese Sonder- und Extrems tandorte beseitigen. 

Das Nat urschu tzmanagement ha t des halb große Bedeutung fü r de n Erhalt dieser Flächen in der 
Abfolge vom Abbau bis zur Wiederherstellu ng des ehe maligen Abbaugebietes. Die bisher einseitig 
nach ökonomischen Gesichtspunkten ausge rich tete Wiederherstellung kann kaum durch künst­
liche Offenha ltung einze lner Bereiche un ter nat urschutzfach !ichen Gesichtspunkten kompe nsiert 
werden. Wichtiger erschei nt die dauerhafte Sicherung der Standorte, die über eine perio d isc he 
Dynamik verfUgen. 

Danksagung: Unser besonderer Dank gilt dem Kollegen Dr. Peer Hajo Schnitter (Hallc) rur die Dctcnni­
nation besondcrs kritischerCarabidcnarten und die kritische Durchsicht des ManUSkriptes. Den Mitarbeitern 
der Naturs<:hutzstation .,Unstrut-TriasJand" (Naumburg) danken wir rur die Betreuung der Bodenfallen. 
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